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1X. |
DBeobadhtung

einesd
tophofen Fiebevs Dey drey Odhfen
Bon

Sebaftian Fey,

Qpierarzt in Bhben, Cantond Fpurgau.

Sm Spatiahre 1823 bradh in dem Stalle ded Hn,
$Holzer 3u Langdorf bey Frauenfeld an 2 Ochfen”
gleichzeitig eine Krankheit aud, die einen o vafchen Ve
lauf und eine foldye Heftigleit annalim, daf beyde Odyfen
am fiinfren Tage, wenn man fie nicht crepiven laffen
wollte, gefhlachret werben muften. Die Thierdryt,
welhe diefelben beobachteten, Founten tem Sanitaité:
Rathe 3u Frauenfeld feinen gentigenden Auffchluf itba
vie Kranfheit geben, und erflireen vad Fleifch von diefen
2 Ocdfen ald geniefibar; dodh) mufte dadfelbe, auf Vefel
ber Sanitdtsbehirde, bem Wafenmeiffor sum Verfcharven
ibergeben werden,  Da ein dritter Ochie in dem nabme
lichen Stalle erfranfre, erbiclt ich yon fener Belhirde den
Nuftrag, denfelben 3u beobachten, und Biber feinen Suftand:
DBericht an diefelbe 3u erflatten, Die Vefchreibung diefer
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Kranfheit it daber theild aus bdiefer Beobachtung, theils
aber auch aud dem, wad ic) iber die ywey frither ers
franften Ochfen habe in @wabrung bringen ¥onnen,
enfnonuneat,

Die verminberte éreBqu’r, Die gmﬁete CmpfindlichFeit
ber Sinnedorgane, die flark aud hren HHvhlen hervorgerie=:
benen ugen, bdad befcherte und Defchleunigte Athmen-
mit Bewegung der ippen und Flanfen, die eigenthiim=
liche tellung mit unter ten Lwib gefchlagenen Fiifen,
bie Unrube, welche die Thiere dburch dasd oftere Nieders
lizgen und Wiederauffiehen 3u erfennen gaben: waren die
Seichen, aqud weldhen auf den Cintritt der Krankleit ge=
fihloffen werden fonnte.  BVald yvergrdferten fich diefe
Sufalle, und ed Famen neue hingu,  Die Frefluft horte
gany auf, fo auch) dad IWiederfauen, und die Thiere
fiengen an ju fhaudern (fitfeln) und ju jittern, wad
wabrend ded gangen Werlaufed der Kranfheit yon 3eit ju
Seit wieder jurlictfehrre, und gegen dad Cnde derfelben
wohl am ftarfien Leryortrat, Selr auffallend war mir
der unregeimagige, fleine und fhwade Puld, der bald 6o,
bald 8o bis 85 Schlage in einer Minute madite, und
sueilen quéfeite, dann audy der gany unfihibare Hery=
fhlag, welder felbft nach einem betrchtlichen derlaffe
yon mehrern Piunden Viuted nicht fiillbar wurde., Bey
demt Ochfen, der am bdritien Tage nach demt Yudbrude
ver Kranfheit gefblachret wurde, Yonnte ich den Serye
fhlag felbfE wabrend ve8 Nuéfliefiend des Bluted nad)
bem Stecien nicht fithlen.  Das Blut flocre 3u einer
gleichmapigen Maffe von gelbtrig rother Farbe, aus der
fig nach einigen Stunden ein Drittel Blutwafer aués
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~ fcbied.  Am dritten Tage fingen die frither lebhaft gerds
theten Yugen an 3u thrdnen, und bdie Yugenlieder fon-
verten einen 3ahen flebrigen €dleim ab; bie durdbfichtige
Hornbaut yourde tritbe und die Pupille fiber dad gewohnte
SMaap erweitert; aud der MNafe flof ein gelblichter, {hmie-
riger Schleim, ber fidh um die RNafenvander anlegte;
- das %Iogniaur war troden und riffig, die Maulhohle
anfangd Deif und trocten; im WVerlaufe der Krankheit
aber wurde diefelbe feudht und mit 3ahem Speichel ange:
fillt; der Mift wurde in geringer Menge und trocfen
und der Harn gelblicht gefarbe abgefelsr; die Lemperatur
war im Anfange der Krantheit erhivhr, wedfelte jedod)
oft an den Obrenr, Hirnern und Crtremititen ab, C8
fhien, alé wenn die Thiere bDebeutenden Sdymery em:
pfanden s wenigftznsd war i) geneigt, dief aud dem ftarfen
Qechzen 3u fchliefen. Selr auffallend war mir dad Abe
fallen ber Horner, Klauen, ded Nabeld und eines 6 Iolf
langen Stiicfes der mdnnlichen Ruthe bey einem Ochjen
gegen bas: Enbde der Krankheit,

DBey dem Ocbfen, Dder am bdritten Tage der Kranf:
Peit getodtet wurde, und deffen Seftion idh wornabhm,
fand ich folgenve Ubweichuagen vom normalen Bus
ftanbe. By der Trennung ded Kopfes vom Rumpfe
flof aud dem RiicenmarfasCanale eine betrachtliche Menge
(mebrere Ungen) bhellgelbes Uaffer; bie Driifen in den
Gelenfen waren entziindet, und in dad Bellengewebe um
dieje berum Datte fich eine gelbe, gallertartige Fliifjigheit
und gelbed Wafjer ergoffen; auch die Gelenfichmiere war
in groferer Menge vorhanden.  Die Schleimbaute bder
Luftivege waren mit gelbem Schleime siberjogen und
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aufgelodert; an einigen Stellen fanden fich in denfelben
ganze Klimpdyen Schleim angehduft ; die Lungen waren
blagroth und mit Luft aufgetrieben; die linfe Hersfams
mer war in ihrem Sunern big auf jwey Drittel ihrer Sub=
fiany {tarf {chwary und brandig, befonderd an der Scheis
dewand; auch in der linfen Vorfammer yaren einige
branbige Ctellen anjutreffeny bie iibrigen Theile Ded
Hevzend, fo wie ter Herybeutel fchienen gefund. Die
Befdfe ded Gehirned und feiner Haute warven ftark mit
DBlut 1iberfiillt; an dem Gehirne und Ridenmarfe aber.
war nidytd Ubnormes ju bemerfen,. An den Verdauungd=
Eingeweiden fanden fich, aufer der Vertrodnung ded Futa
ters ywifchen mehrevent Blattern ded Lofers, Feine Abieis
chungen yon bam gefunden Suftande.  Yudh in diefern
Salle war die Cutzindung des Nabels (Schlauches )
aufiallend, '

Die entfernten Wrfachen diefer Kranfheit Fonnte ich
nicdht entdecen. Durch die Cimvirfung von Sugluft oder
auf irgend eine andere Art, 3, B. auf der LWeide bey Falter
Herbftwirterung, entftandene Werkdltung war mir um fo
wahrfcheinlicher, ald die Thiere wirflich Morgend und
Ubends auf die Serbftweide getrieben wurben,

Nud dem Werlaufe der Krankheit, {o wie aud bem
Criheinungen Derfelben wabrend bded Lebend und den
Selrions = Craebniffen, glaubte i) fdhlieGen 3u miiffen: bie
‘KranFheit habe guerft das Gefafiyfiem ergriffen, und bie
nervdjen und andern Crfcheinungen, welche diefem nicht
angehoren, feven ald fecunddr ju betrachten, Die Uns
fammlung der Fliffigkeit in vem RiicCenmarks - Canale, fo
“wie um die Gelenfe berum, mddte woll ald Metaftafe

| aa
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angujehen feyn, = St nicht vielleicht diefe Srantheit als
Uathrax su betrachten? —  Dad Ubfallen der Hirner und
RKlauen in einem Falle Tann wobl yon per Einfchrumpfung
ver Gefafie, welche die Safte nach diefen Theilen fiihren,
herpeleitet werden,  ber ausd welchen Urfachen die Gefage
sufommengefchrumpft feven, bleibt mir uner¥ldrbar,

Jur Berhiithung der Krankheit bey den {ibrigen Thieren
empfall ich, an den Hald Haarfeile 3u feen, den Thieren
eine NUder 3u offnen, und ein Purgiermittel — ausd einem
2bfude yon 2 Loth fhwarzer Niefroury — ju reichen;
dann unter dem Futter tdglich Kochfaly mit etwad yes
niger Schivefelleber vermifdht 3u geben, die Thiere ywarm
su balten, und ibnen warmes uf‘erfc[)lageneé Getrint
ju reichen,

Die Behandlung bey dem am britten Tage gerd)lnd)a
teten Odyjen war flarf antiphlogiftifd). Uberlaf und
Calpeter, {efsterer in Verbindung mit etroad Kampfer,
wurden gang obne Crfolg angewendet.

€8 ift su bedauwern, daf nicdht die Gefchichte der
Krantheit jeded eingelnen Ochfen won dem Verfaffer
(ber feither, gum Bedauern feiner Mirbiirger, ald junger
talentyoller und thiriger Thierargt verftarb) bejonberd
mitgetheilt wurde.  BVey dem Ocbfen, welchen derfelbe
gu beobaddten Gelegenbeit Datte, {iellt die Vefd)reibung
offeubar dad Bild einer Herzentytindung dar, die, unferd
Oiffend, bey demt Nindviehe uoc) nie beobadptet, oder
wenigftens nidyt bejchrieben und beFanut gemacht werde
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iff. Die Erjcheinungen, welde der BVerfaffer im Leben
und bep der Eeftion angetroffen, erinnern an die Ve
fdyreibung ber Serzentsiindung bey Pferden yon Wal=
dinger, fey ¢3 nun, daf bdie Dbefchriebene Kranfheit
durd) Unthrar= Gift, was nidht wabrfheinlich ift, oder
purc) etivad anderes 3u Stande gefommen var, — Nidht
iiberall, wo gelbes TWaffer angetroffen wird, darf man
auf Anthrar fchliefen, wad in der neueren Ieit fo gern
gefchieht. —  Die Berhiithung der yeiteren Ausbreitung
diefer Kranfheit Hatte, obwohl .Deren Urfache unbefannt
ift, wobl durch eine einfachere Methode, ald der BVerf,
angewwandt bat, gejchelien onnen. Verbinderung der Verz
faltung und oftere8 Reiden ded Kodhfalzed unter dems
Jutter, wiren hodft wabricheinlich daju hinveichend gerves
fen. (Die Mebgiftion) :



	Beobachtung eines typhösen Fiebers bey drey Ochsen

